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Die Internationalisierung von österreichi-
schen Startups im digitalen Umfeld und 
die Rolle von KI  
Infolge des raschen technologischen Fortschritts in der künstlichen Intelligenz (KI) su-
chen  Unternehmen zunehmend nach Wegen, um die potenziellen Vorteile dieser Tech-
nologie zu nutzen. Diese Studie untersucht wie österreichische Startups im digitalen 
Umfeld internationalisieren und welchen Einfluss KI auf diesen Prozess hat. Dazu wur-
den neben einer umfangreichen Literaturrecherche zehn Interviews mit österreichi-
schen KI-Startups durchgeführt. Die Ergebnisse zeigen, dass österreichische Startups 
meist einen graduellen Internationalisierungsprozess verfolgen, der mit einer raschen 
Expansion nach Deutschland und in die Schweiz beginnt, gefolgt von einer Ausweitung 
in relevante europäische Schlüsselmärkte, und schließlich in die USA, da gerade dieses 
Land einen großen Markt und ein breites Netzwerk für High-Tech-Lösungen verspricht 
und dennoch einige kulturelle Ähnlichkeiten mit Österreich aufweist. Asiatische Märkte 
werden aufgrund ihrer Unterschiede zu Europa meist zuletzt erschlossen. KI beeinflusst 
die Internationalisierung eher indirekt und hauptsächlich positiv durch schnellere Ex-
pansion, birgt aber auch Herausforderungen wie erhöhte Produktkomplexität und zu-
sätzliche rechtliche Anforderungen. Innovative österreichische Startups müssen somit 
einen ausgewogenen Weg finden, um mit KI kosteneffizient umzugehen. 

Einleitung 
Im Zeitalter beschleunigter technologischer Fortschritte ergibt sich eine faszinierende 
Dynamik zwischen Innovation, Unternehmertum und globalen Märkten. Insbesondere 
High-Tech-Startups im digitalen Bereich, unter anderen aus Österreich, spielen eine zu-
nehmend wichtige Rolle auf globalen Märkten, wobei künstliche Intelligenz (KI) als trei-
bende Kraft wirken kann1. Die vorliegende Studie analysiert diese wechselseitige 
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Beziehung, um zu verstehen, wie österreichische Startups, insbesondere im digitalen 
Umfeld, den Internationalisierungsprozess gestalten und welche Rolle KI dabei spielt. 
Die transformative Wirkung von KI fasziniert sowohl die Wissenschaft als auch Wirt-
schaft und hat in den letzten Jahren zu einer verstärkten Nutzung in Unternehmen ge-
führt. Aktuell verwenden durchschnittlich 35% der Unternehmen weltweit bereits eine 
Form von künstlicher Intelligenz, während weitere 42% aktiv erforschen, wie sie KI in 
ihre Geschäftsmodelle integrieren können2. 

Obwohl Unternehmen bei ihrer Internationalisierungsstrategie üblicherweise etablierte 
Muster gemäß vorherrschenden Theorien folgen, bleibt die Rolle von KI als bedeutende 
technologische Kraft in organisatorischen Makro- und Mikroumgebungen weitgehend 
unerforscht. Diese Forschungslücke erstreckt sich über die Schnittstelle von internatio-
nalen Geschäften, Startups und künstlicher Intelligenz. Themennahe Forschungsarbei-
ten fokussieren sich auf die Internationalisierung von Startups ohne den spezifischen 
Einfluss von KI oder erforschen den Einfluss von künstlicher Intelligenz auf andere Un-
ternehmensgrößen als Startups. Interdisziplinäre Forschungsarbeiten, welche die For-
schungsgebiete Internationalisierung, Startups und künstliche Intelligenz gemeinsam 
behandeln sind derzeit kaum vorhanden. Zudem wird in der Literatur betont, dass wir 
noch wenig Forschung über die Rolle von KI in der Internationalisierung von Startups 
wissen3. Weiters wird die Relevanz von Forschung über KI und Unternehmertum her-
vorgehoben, beispielsweise wie KI in Startups in der Praxis tatsächlich genutzt wird und 
welche Auswirkungen KI auf die Art und Geschwindigkeit von Internationalisierung hat4. 

Die resultierende Forschungsfrage lautet: „Wie internationalisieren österreichische Star-
tups im digitalen Umfeld und welche Rolle spielt KI in diesem Prozess?“ Diese Frage geht 
über bisherige Erkenntnisse hinaus und zielt darauf ab, sowohl theoretische Einblicke 
für die Forschung als auch praktische Erkenntnisse für österreichische Startups zu lie-
fern. Dabei soll untersucht werden, wie der Einsatz von KI in den Softwarelösungen di-
gitaler Startups, sowie die Anwendung verschiedener KI-Tools zur Prozessoptimierung 
und Effizienzsteigerung im operativen Geschäft den Internationalisierungsprozess ös-
terreichischer Startups beeinflussen. 

Internationalisierung – Theoretischer Hintergrund 
Um zu verstehen, wie Unternehmen ihre Aktivitäten im Ausland ausweiten, ist es uner-
lässlich, sich mit Theorien zur Internationalisierung auseinanderzusetzen. Diese bieten 
einen Rahmen zur Analyse und Bewertung des Verhaltens und der Leistung von Unter-
nehmen auf internationalen Märkten, was für das Thema dieser Arbeit entscheidend 
ist. Einflussreiche Theorien wie das eklektische Paradigma und das Uppsala Model be-
tonen eine graduelle Internationalisierung von Unternehmen. Diesen gegenüber stehen 
die „born global“ Ansätze, die meist mit Startups in Verbindung gebracht werden. 

Das eklektische Paradigma betont, dass die Internationalisierung eines Unternehmens 
durch drei Faktoren vorangetrieben wird: Eigentum, Standort und Internationalisierung. 
Eine Lösung wie ausländische Direktinvestitionen sollte nur in Betracht gezogen wer-
den, wenn das Unternehmen in allen drei Faktoren einen Vorteil hat. Das Modell zielt 
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daher darauf ab, die Nachteile von Unternehmen in potenziellen Gastländern zu über-
winden. 

Die Netzwerkansicht betrachtet die Internationalisierung nicht als linearen und sequen-
ziellen Prozess, sondern als dynamischen und interaktiven Prozess. Der Aufbau von Be-
ziehungen mit verschiedenen voneinander abhängigen Akteuren bildet das Grundge-
rüst dieser Theorie. Durch diese Beziehungen können Unternehmen auf neue 
Ressourcen, Kenntnisse und Chancen zugreifen, Risiken mindern und komplexe Märkte 
navigieren5. 

Das Uppsala-Internationalisierungsmodell basiert auf einer stufenweisen Perspektive, 
die vier Phasen der Internationalisierung unterscheidet. Unternehmen steigern ihre In-
ternationalisierung durch eine Zunahme ihres Markenengagements und ihrer geografi-
schen Diversifizierung. Diese stufenweise Annäherung betont die Bedeutung von Ler-
nen und Erfahrung im Internationalisierungsprozess6. Aktuelle Forschung zu Startups 
zeigt, dass gerade diese oft einer graduellen Internationalisierung folgen, wobei sie in 
frühen Phasen zunächst nahegelegene und kulturell ähnliche Märkte anvisieren, um 
schrittweise Erfahrungen zu sammeln und Risiken zu minimieren7. 

Im Gegensatz zur Uppsala-Theorie zeigt das Born-Global-Modell auf, dass Startups, die 
von Anfang an global agieren und sich schnell ohne langwierige lokale oder internatio-
nale Prozesse ausdehnen, dazu in der Lage sein können, sich schnell auf der globalen 
Bühne zu behaupten. Diese Unternehmen nutzen oft moderne Informations- und Kom-
munikationstechnologien, um Finanz-, Ressourcen- und geografische Hindernisse zu 
überwinden8. 

KI in Startups 
Im Allgemeinen kann KI9 in drei Konzepte unterteilt werden. Super-KI, mit übermensch-
licher Intelligenz, bleibt vorerst futuristisch. Starke KI, die menschenähnliche Fähigkei-
ten aufweist, wird noch erforscht. Schwache KI hingegen ist bereits realisiert und für 
geschäftliche Anwendungen verfügbar. Sie beschränkt sich auf spezifische Aufgaben, 
doch durch die Kombination verschiedener Ansätze kann ihre Leistungsfähigkeit erheb-
lich gesteigert werden. 

In der heutigen Startup-Landschaft spielt KI eine entscheidende Rolle, insbesondere für 
Unternehmen, die digitale Produkte anbieten. Digitale Produkte im Portfolio zu haben 
kann erhebliche Auswirkungen auf die Internationalisierung von Unternehmen haben. 
Startups mit digitalen Produkten profitieren oft von einer digitalen Infrastruktur, die 
kosteneffiziente und vielseitige Ressourcen für Kommunikation, Verkauf sowie Verbes-
serungen in Export und Marketing bietet. Digitale Produkte ermöglichen es Startups, 
effizienter über Grenzen hinweg zu agieren, wodurch Wettbewerbsvorteile entstehen 
können. Die Integration von KI in diesem Kontext kann die Internationalisierung weiter 
stärken. Digitale Produkte bieten zudem die Möglichkeit zur schnellen Skalierung und 
Erreichung globaler Zielgruppen mit minimalem physischem Aufwand. Der Einfluss von 
KI auf die Internationalisierung von Startups ist jedoch komplex und facettenreich, 
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abhängig von verschiedenen Faktoren, einschließlich des Geschäftsmodells und der spe-
zifischen Kontexte jedes Startups. 

Startups in Österreich 
In Österreich gibt es einen Anstieg von durchschnittlich 360 neuen Startups pro Jahr, 
wobei die Hälfte in Wien gegründet wird. Die Diversität erstreckt sich über verschiedene 
Branchen, wobei Software und IT mit rund 29% führend sind, gefolgt von Konsumgütern 
und Gesundheitswissenschaften. Die Geschäftsmodelle konzentrieren sich zu 58% auf 
den B2B-Markt. Über 70% der Startups sind bereits international tätig, wobei die EU-
Länder etwa 30% der Gesamtumsätze ausmachen. Die Demografie der Gründer zeigt, 
dass die Mehrheit unter 30 Jahre alt ist und 62% keine Erfahrung im Gründen von Star-
tups haben10. Da KI Applikationen Software Anwendungen sind, die mit KI verstärkt sind, 
und die Software und IT-Branche in Österreich mit rund 29% die größte Branche ist, wird 
klar warum KI vor allem in österreichischen Startups vermehrt Einzug hält. 

Bezüglich der Herangehensweise and die internationale Expansion zeigen Beispiele er-
folgreich internationalisierter österreichischer Startups wie Runtastic, GoStudent und 
Refurbed unterschiedliche Ansätze. Runtastic begann mit einer schrittweisen Internati-
onalisierung, während GoStudent trotz initialem schrittweisem Ansatz in kurzer Zeit glo-
bal expandierte. Refurbed folgte dem schrittweisen Ansatz, expandierte jedoch nach 
Investitionen in andere europäische Länder 11.  

Der theoretische Hintergrund sowie die Übersicht über österreichische Startups zeigen 
einerseits, dass für Startups verschiedene Ansätze der Internationalisierung zum Erfolg 
führen können, wobei eine graduelle Expansion bevorzugt wird. Weiters zeigt sich, dass 
KI einen signifikanten Einfluss auf die Internationalisierung von Startups haben könnte. 
Welche Rolle nun KI bei der Internationalisierung von österreichischen Startups spielt, 
haben wir mittels Interviews analysiert. 

Empirische Erhebung 
Tabelle 1 zeigt unsere Forschungsmethode, die 10 Interviews mit österreichischen KI-
Startups beinhaltet12. In den Interviews haben wir fünf Themengebiete behandelt:  

1. Vorstellung des Unternehmens und des Geschäftsmodells sowie der verwende-
ten Technologien und Lösungen. 

2. Untersuchung der aktuellen und zukünftigen Rolle der künstlichen Intelligenz (KI) 
im Start-up. 

3. Einblicke in den bisherigen Internationalisierungsprozess des Unternehmens so-
wie zukünftige Expansionspläne. 

4. Untersuchung des Einflusses von KI auf die Internationalisierung von Start-ups 
unter Berücksichtigung von Vor- und Nachteilen.  

5. Erkundung von Aspekten in der Internationalisierung von Startups, die nicht von 
KI beeinflusst werden. 
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 Firmen Kürzel Pers. Kürzel Qualifikation/Gebiet der Expertise International 

1 Startup A Experte A CEO eines österreichischen B2B Startups für Softwareent-
wicklung industrieller KI-Anwendungen Ja 

2 Startup B Experte B CEO eines österreichischen B2B2C Startups für KI unter-
stützte MedTech Dienstleistungen Ja 

3 Startup C Experte C CEO eines österreichischen B2B2C Startups für KI unter-
stützte FinTech Software Ja 

4 Startup D Experte D CEO eines österreichischen B2B Startups für KI getriebene 
Bildungsplattform Ja 

5 Startup E Experte E CEO eines österreichischen B2B Startups für KI unter-
stützte KI Governance Plattform Ja 

6 Startup F Experte F COO eines österreichischen B2B Startups für KI unter-
stützte Beratungsplattform Ja 

7 Startup G Experte G CEO eines österreichischen B2B Startups für KI unter-
stützte Drohnen Dienstleistungen Nein 

8 Startup H Experte H CEO eines österreichischen B2B Startups für KI unter-
stützte Kommunikationssoftware Entwicklung Ja 

9 Startup I Experte I CEO eines österreichischen B2B Startups für KI unter-
stützte Customer Intelligence Lösungen Ja 

10 Startup J Experte J CEO eines österreichischen B2B Startups für KI-Beratung, 
KI-Entwicklung und KI-Integration Ja 

Tabelle 1: Übersicht der ausgewählten Interview Partner sowie deren Qualifikation 
 
Die Datenauswertung erfolgte mithilfe von MAXQDA und folgte einem thematischen 
Analyseansatz in drei Schritten. Hierbei wurden deskriptive Codes erstellt, in themati-
sche Cluster gruppiert und schließlich übergeordnete Themen für die gesamten Daten 
abgeleitet. Die identifizierten Hauptthemen waren "Internationalisierung", "Künstliche 
Intelligenz" und "Die Rolle von KI in der Internationalisierung". Diese Methodik ermög-
lichte ein tiefes Verständnis für die Wechselwirkung zwischen KI und der Internationali-
sierung von Start-ups aus österreichischer Perspektive. Alle Interviews wurden aufge-
zeichnet und transkribiert. Dieser dreistufige Analyseprozess umfasste deskriptive 
Codierung, thematische Clusterbildung und Ableitung übergeordneter Themen. Die de-
skriptive Codierung betraf relevante Informationen in den Interviews, die dann in The-
men gruppiert wurden und nachfolgend in Bezug auf die Wechselwirkung zwischen KI 
und der Internationalisierung von Startups dargestellt werden. 

Resultate 
Die Analyse zeigt, dass trotz der Relevanz des Themas die Ableitung allgemeingültiger 
Erkenntnisse für österreichische Startups im digitalen Bereich mit KI-Anwendungen eine 
Herausforderung darstellt. Es ist zudem entscheidend zu berücksichtigen, dass aufgrund 
unterschiedlicher Branchen, Geschäftsmodelle, Zielgruppen, Umgebungen und der spe-
zifischen KI-Nutzung die Internationalisierungsszenarien zwischen den Startups erheb-
lich variieren können. Im Weiteren werden die in den Interviews herausgearbeiteten 
Einflussfaktoren auf die Internationalisierung von Startups detaillierter erläutert. 
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Expansion österreichischer Startups in digitalen Umgebungen 
Die Internationalisierung österreichischer Startups im digitalen Umfeld ist eher graduell. 
Abbildung 1 hebt Österreich als Startpunkt für die internationale Expansion in Schwarz 
hervor. Hellgraue Länder sind geplante Eintritte, Dunkelgraue bereits erschlossene. 
Diese repräsentieren nicht zwingend Zielmärkte, sondern wurden von den Start-ups be-
treten oder sind zukünftige Pläne. Weißgraue Länder sind potenzielle, nicht explizit ge-
nannte Märkte oder wurden nicht erwähnt. X-Markierungen zeigen physische Präsenz 
an, der weiße Pfeil markiert betretene Märkte. 
 

 
Abbildung 1: Beispiel Internationalisierung eines österreichischen Startups 

 
Österreichische Startups verwenden meist direkten Export für den Markteintritt in eu-
ropäische Märkte, behalten dabei aber ihren Hauptsitz in Österreich. Für den Erfolg au-
ßerhalb Europas wurde jedoch eine physische Präsenz (z.B. Standort) als entscheidend 
angesehen, um eine Chance im Wettbewerb gegen lokale Anbieter auf anderen Konti-
nenten zu haben. Zudem schien der Konsens zu sein, dass österreichische Startups in-
nerhalb Europas den Ruf eines Qualitätsunternehmens genießen, diesen jedoch, im Ge-
gensatz zu deutschen Unternehmen, außerhalb von Europa verlieren. Weiters wurde 
mehrfach erwähnt, dass im weltweiten Vergleich Unternehmensgründungen in Öster-
reich oft steuerliche und rechtliche Nachteile mit sich ziehen können welche einer ra-
schen Expansion im Weg stehen können sowie das Österreich im Allgemeinen weniger 
günstige Ausgangsbedingungen für High-Tech Startups bietet als andere Länder im 
Weltweiten Vergleich. 

Der erste logische Schritt für viele österreichische Startups der Eintritt in die geografisch 
nahe DACH-Region (Deutschland, Österreich, Schweiz). Dieser erste Expansionsschritt 
erfordert aufgrund der hohen politischen, Umwelt-, soziokulturellen, technologischen, 
wirtschaftlichen und rechtlichen Ähnlichkeiten zwischen diesen drei Ländern in der 
DACH-Region kaum zusätzlichen Aufwand, bietet jedoch die Möglichkeit, viel mehr Kun-
den zu erreichen als in Österreich allein. Die InterviewpartnerInnen gaben keine 
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Präferenz dafür an, welches der DACH-Länder, Deutschland oder die Schweiz, zuerst 
betreten würde. Die meisten InterviewpartnerInnen internationalisierten jedoch prak-
tisch entweder zuerst nach Deutschland oder traten gleichzeitig in Deutschland und der 
Schweiz ein.  

Alle InterviewpartnerInnen gaben an, dass nach dem Eintritt in die DACH-Region wei-
tere Länder in Europa betreten wurden, bevor eine Expansion auf andere Kontinente 
erfolgt. Für die genaue Länderauswahl innerhalb Europas wird oft das vorhandene Netz-
werk herangezogen, das das Startup bisher aufbauen konnte. Zudem kann die Länder-
auswahl innerhalb Europas auch vom genauen Produkt oder Service abhängen kann, da 
einige Märkte und Branchen einfach eine höhere Nachfrage nach bestimmten Arten von 
Lösungen haben. 

Außerdem gaben alle Inter-
viewpartnerInnen an, dass eine 
Expansion auf andere Konti-
nente der nächste Schritt nach 
dem Eintritt in die jeweiligen 
Schlüsselmärkte Märkte inner-
halb Europas wäre. Es konnte nicht eingegrenzt werden, wie viele Märkte in Europa be-
treten werden, bevor auf andere Kontinente expandiert wird. Dennoch wurde erwähnt, 
dass nicht jedes Unternehmen international expandieren sollte und dass es für einige 
Geschäftsmodelle sogar wirtschaftlicher sein könnte, ausschließlich in europäischen 
Märkten tätig zu sein, da eine Expansion auf andere Kontinente in der Regel immense 
Ressourcen erfordert, insbesondere für ein Startup. Ein Interviewpartner erwähnte zu-
sätzlich, dass die Internationalisierung innerhalb Europas ein Schritt ist, den die meisten 
österreichischen Startups in ihrer internationalen Expansion erleben. Die Internationa-
lisierung auf andere Kontinente wie Amerika oder Asien ist jedoch für österreichische 
Startups eher ungewöhnlich. 

Nach dem Erobern wichtiger Schlüsselmärkte in Europa wurde angegeben, dass digitale 
Startups aus Österreich als nächsten Schritt Märkte in Amerika, insbesondere den USA, 
betreten würden, da dieser besonders gute Chancen im digitalen Bereich bietet. Asiati-
sche Märkte wurden ganz am Ende der geplanten Internationalisierungsprozesse ge-
nannt. Die Begründung für diese Abfolge liegt darin, dass Amerika kulturell und rechtlich 
mehr Gemeinsamkeiten mit Europa teilt als Europa mit Asien. Obwohl einige Inter-
viewpartnerInnen betonten, dass 
Amerika leichter zu betreten sei als 
Asien, wurde jedoch darauf hinge-
wiesen, dass der Markteintritt in 
den amerikanischen Markt eine der 
herausforderndsten Hürden für eu-
ropäische Startups darstellt, mit er-
heblichen Hindernissen, die jedes Unternehmen vor große Schwierigkeiten stellen 
könnte. 

„Für ein österreichisches Startup, gerade 
in Märkten die schnell gesättigt sind, ist 
es wichtig möglichst bald die anderen 
DACH Länder zu erschließen.” 

 

“Die Expansion in die USA war für uns 
und andere digitale Gründer wichtig, 
stellte jedoch das Überleben unseres 
Unternehmens auf eine harte Probe.” 
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Eine zentrale Unterscheidung besteht zwischen Business-to-Business (B2B) und Busi-
ness-to-Consumer (B2C) Umgebungen. Diese Unterschiede beeinflussen, wie Startups 
komplexe Herausforderungen bewältigen, wenn es um die Internationalisierung geht.  

Startups, die sich auf Geschäftskunden (B2B) konzentrieren, stehen vor der Herausfor-
derung, komplexe Produkte und Dienstleistungen anzubieten, die auf die speziellen Be-
dürfnisse der Kunden zugeschnitten sind. Insbesondere die Vertrauensfrage spielt eine 
entscheidende Rolle, da Geschäftskunden für gewöhnlich dazu neigen ihre potenziellen 
Geschäftspartner weitaus kritischer zu prüfen, als Privatkunden ihre Kaufentscheidun-
gen abwiegen würden. Neben Aspekten wie Garantie, Serviceleistungen, Ersatzteilver-
fügbarkeit, die im Allgemeinen in B2B Geschäften oft im Mittelpunkt stehen sind Pro-
dukte und Dienstleistungen meist komplex und teilweise maßgeschneidert, was den 
Beratungsaufwand erhöht. Für Startups kann zudem noch der erschwerende Aspekt 
hinzukommen, dass die Langlebigkeit und Überlebensfähigkeit des Startups vor einer 
Partnerschaft besonders in Frage gestellt wird, vor allem wenn es sich um ein Startup 
ohne etablierten Ruf handelt. Inter-
viewpartnerInnen betonen, dass 
Vertrauen und Reputation im B2B-
Bereich von entscheidender Bedeu-
tung sind. B2B Kunden suchen meist 
nach Produkten oder Dienstleistun-
gen, auf die sie sich langfristig ver-
lassen können. 

Im Gegensatz dazu bieten B2C-Startups in der Regel weniger komplexe Produkte oder 
Dienstleistungen an, die weniger Beratungs- oder Vertriebsaufwand erfordern. Diese 
Produkte können standardisierter sein, was die Möglichkeit bietet, sie über E-Com-
merce-Plattformen zu verkaufen und somit schneller internationale Märkte zu errei-
chen. Allerdings gibt es auch hier Herausforderungen, insbesondere im Hinblick auf fi-
nanzielle Ressourcen. Da B2C-Märkte meist stark gesättigt und stark umkämpft sind, 
können erhebliche Investitionen im Marketing erforderlich sein, um einen signifikanten 
Marktanteil gewinnen zu können. 

Es wurde daher betont, dass für eine internationale Expansion, hemmende Faktoren für 
B2B Startups oft die verfügbaren Vertriebsressourcen und für B2C Startups die verfüg-
baren finanziellen Ressourcen sind. 

Die Rolle von KI bei der Internationalisierung von österreichischen Startups 
Die empirische Untersuchung verdeutlicht, dass die Rolle von KI bei der Internationali-
sierung von österreichischen Startups vielschichtig ist, und sich sowohl in direkten als 
auch indirekten Auswirkungen manifestiert. Die InterviewpartnerInnen betonen aller-
dings die indirekten Auswirkungen von KI. 

„Nicht jedes Startup muss global ex-
pandieren. Für manche Geschäftsmo-
delle und Industrien ist es ökonomi-
scher stattdessen die Position am 
europäischen Markt auszubauen.“ 



 
 

 
Austrian Management Review Vol. 14 | 2024 85 
 

Management  Thomas Lehner, Almina Bešić  

Die folgenden allgemeinen Implikationen für international tätige Startups im Bereich KI 
werden betont. Ein frühzeitiger Einsatz von KI, sowohl im eigenen Produkt als auch im 
operativen Geschäft, ermöglicht eine bessere Anpassung an die rasche Entwicklung der 
Technologie. Unternehmen, die KI ignorieren, könnten langsamer und weniger wettbe-
werbsfähig sein. Eine interessante Erkenntnis war auch, dass Startups gegenüber gro-
ßen Unternehmen den Vorteil haben könnten, 
schneller mit KI zu arbeiten, da sie oft weniger 
mit regulatorischen Barrieren und Governance 
zu kämpfen haben. Es gibt Übereinstimmung 
darin, dass sowohl KI als Tool zu verwenden als 
auch das eigene Software Produkt für Kunden 
mit AI zu verstärken bald nicht mehr als Vorteil, 
sondern als Wettbewerbsvoraussetzung ver-
standen wird. 

Abbildung 2 zeigt, den Einfluss von KI auf die Internationalisierung, die sich in einem 
direkten und indirekten Einfluss manifestiert.  

 
Abbildung 2: Der direkte und indirekte Einfluss von KI auf die Internationalisierung von österreichischen 

Startups 

 

Ein direkter Einfluss von KI auf die Internationalisierung von Startups ist insbesondere 
in Bezug auf die Marktauswahl, Eintrittsstrategien und Expansionsgeschwindigkeit er-
sichtlich. Dieser wurde im speziellen bei Startups festgestellt, die im digitalen Umfeld 
tätig sind und KI in ihr Software 
Produkt integriert haben. In Hin-
blick auf die Marktauswahl beein-
flusst KI diese negativ, indem sie 
mögliche Märkte für eine KI-Soft-
ware Lösung vorgibt. Zudem er-
wähnten mehrere InterviewpartnerInnen, dass die Art der vorhandenen Daten auf de-
nen die eigene KI-Software Lösung basiert ebenfalls den Markt vorgeben kann wenn 

„KI im Produkt ermöglicht uns eigent-
lich keine schnellere Expansion, KI-
tools in unseren Prozessen durchaus.“ 

„Durch Governance, Richtli-
nien und Strukturen benötigen 
große Unternehmen oft lange 
für Veränderung. Dieses Prob-
lem haben Startups nicht. “ 
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diese Daten regionsspezifisch sind (z.B. demografische Daten von Menschen aus der 
DACH Region). Das liegt daran, dass das Erheben neuer Daten sehr ressourcenintensiv 
und zeitaufwendig sein kann, was für Startups mit typischerweise begrenzten Ressour-
cen eine Expansion in andere Märkte unwirtschaftlich gestalten kann. Als relativ neue 
Technologie am Markt spielt auch der Reifegrad des Marktes und der Industrie eine 
Rolle in der Branche für KI-Produkte darin welche Märkte erschlossen werden können. 

Für KI-Startups wird die Wahl der Markteintrittsstrategie ebenfalls direkt davon beein-
flusst, dass Ihre Lösung KI enthält. So sollen KI-Startups, deren Ressourcen begrenzt 
sind, zum Beispiel dazu neigen, externe Vertriebspartner für eine rasche internationale 
Expansion zu verwenden, um noch vom derzeitigen KI-Boom zu profitieren. KI-gestützte 
Produkte können auch als White-Label-Lösungen angeboten werden, was die Skalier-
barkeit erleichtert. Bei der Expansion in verschiedene Zeitzonen können KI-gestützte 
Chatbot-Tools einen direkten Einfluss auf das Internationalisierungsverhalten haben, in-
dem sie den Kundenservice effektiv übernehmen. Dies ermöglicht es Unternehmen, lo-
kale Mitarbeiter erst dann einzustellen, wenn das Geschäft im jeweiligen Land ausge-
baut ist, und bietet den Vorteil, den Markteintritt besser testen zu können. 

Für Startups, die KI in Ihre Produktlösung integriert haben, kann die allgemeine Ge-
schwindigkeit der internationalen Expansion kann durch verschiedene Faktoren beein-
flusst werden. Datenschutzgesetze und der AI-Act können die Expansion verlangsamen, 
da strenge Vorschriften erfüllt werden müssen. Zudem kann der Prozess der Daten-
sammlung für bestimmte KI-Lösungen, je nach Anwendungsfall, zeitaufwendig sein. Die 
Integration von KI in eine Software 
Produktlösung kann die Komplexität 
erhöhen, was sich negativ auf die Ska-
lierbarkeit und den internationalen 
Erfolg auswirken kann. Die Notwen-
digkeit, sich mit rechtlichen und regu-
latorischen Aspekten von KI ausei-
nanderzusetzen, kann ebenfalls die 
Expansion verlangsamen. 

Der indirekte Einfluss von KI auf die Internationalisierung von Startups zeigt sich vor al-
lem darin, dass diese KI-Tools im Rahmen der Internationalisierung nutzen können. 
Diese Nutzung ermöglicht eine effizientere Ressourcennutzung und Kostenminimierung 
in verschiedensten Bereichen, wodurch Startups schlussendlich die eingesparten Res-
sourcen für internationale Expansion einsetzen können. 

Der Einsatz von KI-Tools zur Unterstützung von Vertriebsaktivitäten beispielsweise kann 
erhebliche Zeiteinsparungen und weniger Bildschirmzeit bewirken. Dies kann dem Ver-
kaufspersonal ermöglichen, mehr Zeit für den direkten Kundenkontakt zu nutzen, was 
eine schnellere internationale Expansion für Startups, die KI verwenden, begünstigt. Zu-
dem kann die kosteneffiziente Ressourcennutzung durch Verwendung von KI-tools dazu 
führen, Mitarbeiterkosten erheblich reduzieren, indem KI-Tools die für viele Aufgaben 
benötigte Zeit erheblich verkürzen. Dies führt zu signifikanten Kosteneinsparungen, 

“Im Zuge des aktuellen KI-Trends 
möchten viele Unternehmen KI ein-
setzen, übersehen dabei aber, dass 
es sich dabei im Grunde auch nur 
um Softwarelösungen handelt.” 
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insbesondere in Aufgaben mit hohem Schreibaufwand wie E-Mails, Blog-Posts und Do-
kumentenerstellung. 

Die Integration von KI-Tools in bestehende Geschäftsprozesse, beispielsweise durch die 
Nutzung von Sprachmodellen auf der Homepage, fördert die Effizienz und steigert die 
Wettbewerbsfähigkeit von Startups. Diese kosteneffektive Ressourcennutzung ermög-
licht es Startups, früher und mit kleineren Teams international zu expandieren. 

Zusätzlich zu Kosteneinsparungen er-
möglicht KI auch eine effektive Markter-
schließung. Die Automatisierung von 
Vertriebsaktivitäten, die Analyse von 
Kundendaten (z.B. zur Lead Generie-
rung) und die Identifizierung potenziel-
ler Kunden in neuen Märkten sind Bei-
spiele dafür, wie KI die internationale 
Expansion unterstützen kann. Die Fähig-
keit von KI, große Mengen von Kunden-

daten zu verarbeiten, erleichtert zudem das Testen neuer Märkte. 

Insgesamt zeigt sich, dass KI die Internationalisierung von Startups sowohl positiv als 
auch negativ beeinflusst. Der indirekte Einfluss ist überwiegend positiv und ermöglicht 
Startups durch Ressourcen- und Kosteneinsparungen eine schnellere und effektivere 
Expansion. Der direkte Einfluss erwies sich als überwiegend negativ da Startups z.B. zu-
sätzliche Einschränkungen (e.g. regulatorisch, Datenschutz, Gesetze) haben, wenn sie 
KI-Lösungen anbieten, was die Expansionsgeschwindigkeit drosseln kann. 

Fazit 
Die vorliegende Studie untersucht, wie österreichische Start-ups in digitalen Umgebun-
gen internationalisieren und welche Rolle KI bei der Internationalisierung spielt.  

Der vorherrschende Trend ist ein gradueller Internationalisierungsprozess, der sich mit 
der Uppsala Internationalisierungstheorie deckt. Faktoren wie begrenzte Ressourcen, 
das Fehlen etablierter Reputationen und die Natur der B2B-Märkte beeinflussen diesen 
Ansatz. Die empirische Untersuchung veranschaulicht einen stufenweisen Internationa-
lisierungsprozess und betont die schrittweise Erschließung benachbarter Märkte in der 
DACH Region, bevor eine Ausdehnung innerhalb Europas und darüber hinaus (vorwie-
gend in die USA) erfolgt. Geringfügig bindende Markteintrittsformen (beispielsweise Ex-
port) werden innerhalb Europas bevorzugt, während außerhalb Europas hierarchische 
oder Intermediäre Formen in Betracht gezogen werden, um die „Nachteile der Fremd-
heit" (z.B. eklektisches Paradigma) zu überwinden. Der Einfluss der Netzwerkgröße auf 
die Marktauswahl betonte die Bedeutung des organischen Wachstums im Einklang mit 
bestehenden Netzwerkverbindungen. 

Der zweite Teil der Forschungsfrage untersuchte die Rolle von KI im Internationalisie-
rungsprozess. Unser Modell zeigt die Kernaspekte des KI-Einflusses auf die 

„In der Internationalisierung von 
B2B Startups wirkt KI als Booster, 
insbesondere im Vertrieb, wo die 
begrenzte Anzahl an Vertriebs-
mitarbeitern oft der limitierende 
Faktor in der Expansion ist.“ 
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Internationalisierung von Startups. Es verdeutlicht, dass KI sowohl direkte als auch indi-
rekte Auswirkungen hat. Der direkte Einfluss ist vor allem bei der Auswahl der mögli-
chen Märkte für KI-Software, bei Eintrittsstrategien und der Expansionsgeschwindigkeit 
ersichtlich. Direkte Auswirkungen umfassen die Unterstützung von Vertriebsaktivitäten, 
Leadgenerierung und die Automatisierung verschiedener Funktionen. Der direkte Ein-
fluss bringt sowohl Möglichkeiten als auch Herausforderungen mit sich. In Bezug auf die 
Marktauswahl war der direkte Einfluss von KI in Überlegungen zur Branchen- und 
Marktbereitschaft für technische Lösungen, regionalen Datenanforderungen und Ska-
lierbarkeit offensichtlich. Der Einfluss der "KI-Welle" auf Markteintrittsformen, mit einer 
Vorliebe für Vertriebspartner, war erkennbar. Darüber hinaus war der direkte Einfluss 
von KI auf die Expansionsgeschwindigkeit bemerkenswert, getrieben von Marktsätti-
gung, regulatorischen Überlegungen und der Komplexität, die KI-Lösungen mit sich brin-
gen. 

Die übereinstimmende Meinung der InterviewpartnerInnen legte nahe, dass KI haupt-
sächlich einen indirekten Einfluss ausübt, indem die operationelle Effizienz und Ressour-
cenallokation verbessert wird und so mehr Ressourcen internationalen Anstrengungen 
zugeführt werden können. Es erleichtert Kosteneinsparungen und kann als Wettbe-
werbsvorteil dienen. Die visuelle Darstellung eines beispielhaften Internationalisie-
rungsprozesses (in Abbildung 1) unterstreicht die Vernetzung von Netzwerknutzung, 
schrittweiser Expansion und KI-Adoption. 

Diese Arbeit bringt überwiegend praktische Erkenntnisse für österreichische KI-Startups 
hervor. Es wurden ebenfalls einige Interessante Zusammenhänge zum Thema KI sowie 
Implikationen, die eine Internationalisierungstendenzen für österreichische Startups im 
digitalen Umfeld nahelegen, entdeckt. 

i		KI wird alle Wirtschaftsbereiche beeinflussen 

Der Konsens unter allen InterviewpartnerInnen war, dass KI, wenn es nicht bereits geschehen ist, in naher 
Zukunft in allen Wirtschaftsbereichen zum Einsatz kommen wird. Auch wenn die Verwendung von KI derzeit 
oft noch zu einem Wettbewerbsvorteil führt, wird dies bereits in wenigen Jahren eine Voraussetzung sein, um 
weiterhin wettbewerbsfähig zu bleiben. Daher wird empfohlen KI ehestmöglich in verschiedenste Unterneh-
mensbereiche zu integrieren. Laut der Mehrheit der InterviewpartnerInnen war der ideale Zeitpunkt mit der 
Integration von KI zu beginnen jedoch vor etwa 3 bis 5 Jahren. 
 
Der Einfluss von Ruf in der Expansion von österreichischen Startups 
Im Verlauf der Interviews wurde mehrmals darauf hingewiesen, dass österreichische Unternehmen innerhalb 
Europas als Qualitätsunternehmen angesehen werden. Jedoch scheint dieser Ruf auf globaler Ebene zu ver-
blassen. Deutsche Unternehmen genießen weltweit diesen Ruf. Viele InterviewpartnerInnen haben daher fest-
gestellt, dass es für österreichische Unternehmen in Märkten außerhalb Europas vorteilhafter ist, sich als "mit-
teleuropäisches Unternehmen" zu präsentieren, anstatt speziell Österreich zu erwähnen, um indirekt vom Ruf 
Deutschlands zu profitieren. 
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Die Arbeit hat gewisse Limitationen, die sich aus der kleineren Stichprobe ergeben. Den-
noch liefert die Studie einen spannenden Blick auf die österreichische Startupszene (vor 
allem im B2B Bereich) und die Rolle von KI bei deren Internationalisierungsbemühun-
gen.  

Die schnelle Entwicklung von KI könnte dazu führen, dass Forschungen zu diesem 
Thema in 5-10 Jahren ganz anders aussehen. Es besteht auch Potenzial für zusätzliche 
Forschung, insbesondere für eine ähnliche Studie mit Fokus auf Originalgerätehersteller 
(OEMs), klein- und mittelständischen Unternehmen (KMUs) oder allgemein auf Business 
to Consumer (B2C) Unternehmen. Bei der Durchführung von Fokusgruppeninterviews 
können zudem unterschiedliche Ergebnisse erzielt werden. Zudem legt die weitrei-
chende Auswirkung von KI auf nahezu jeden Unternehmensbereich nahe, dass die Er-
forschung von KI-Einflussbereichen in anderen Wirtschaftsbereichen ebenfalls sehr er-
strebenswert ist. 
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